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Basel-Bern 1944 No. 1/2 Jahrgang XI annee

Der Schweizer Familienforscher
Le Genealogiste snisse

Monatliche Mitteilungen der schweizerischen

Gesellschaft für Familienforschung
Bulletin mensuel de la Soci6t6 suisse

d'6tudes gen6alogiques

Für die Redaktionskommission: Dr. Aug. Burckhardt, Basel

Zum neuen Jahrgang
Geleitwort

«Ein Stammbaum sollte niemals nur ein Apparat zum «Sich
vornehm dünken» sein, niemals bloß Dokument zum Nachweis

adeliger Herkunft, sondern eine erschütternde Aufforderung zum
Nachdenken über das Woher und Wohin, ein Mahnruf zur Ueber-

legung der eigenen Tüchtigkeit oder Nichtswürdigkeit.» So spricht
unser bedeutender Darsteller bernischer Heimatgeschichte Rudolf
von Tavel. Die Worte sind einem Aufsatz, der sich seinerzeit in
seinem Nachlaß unter der Ueberschrift «Tradition» fand, entnommen.

E. W.

Diese April-Nummer 1944 eröffnet den 11. Jahrgang. Das im
Dezember 1943 angekündigte Thema wird darin noch nicht behandelt;
das soll im Mai und Juli geschehen. Mehr denn je freilich wissen

wir uns in Abhängigkeit. In Kriegszeit können leicht fremde
Entscheidungen unsere Pläne durchkreuzen. Aber das darf niemanden
abhalten, die Zukunft ins Auge zu fassen. Es ist erfreulich, daß

verschiedene Aufsätze bei der Redaktionskommission eingetroffen
sind, und es ist zu hoffen, daß die Lust am Erforschen und
Darstellen familiengeschichtlicher Beziehungen sich mehre. A. B.
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